hr Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
N Aal oder durch die Poſt bezogen 
I monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 
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Montag vormittag der Erfüllung 
ſein zukünftiges Kabinett mög⸗ 
ot nach links zu erweitern, nachgegangen. Er hatte 
aß es ihm gelingen werde, Herriot für die neue Re⸗ 
zu gewinnen. Herriot ſelbſt war auch nicht abge⸗ 
Er war kurz vor 3 Uhr morgens in Paris einge⸗ 
‚Nachdem er am Sonntag, wie berichtet, in einer ra⸗ 
laliſtiſchen Verſammlung in der Provinz das Wort 
tt N hatte. Wie er ging und ſtand, begab er ſich vom 
of zu Briand und nahm gemeinſam den Morgenkaffee 
Außenminiſter ein. Herriot gab perſönlich jeine 
E. Hang in das neue Kabinett einzutreten, machte aber 
entſchei ung von einem Beſchluß der radikalſozialiſtiſchen 
ge abhängig. Dieſe tagte in der 10. Morgenſtunde in 
mmer und lehnte das Angebot, Parteivertreter als 
miniſter ohne beſtimmtes Portefeuille in das Kabi⸗ 
entſenden ab. Daladier wurde beauftragt, dieſe Ent⸗ 
Briand mitzuteilen. Die Stellung der Radikal⸗ 
en Partei kann folgendermaßen charakteriſiert wer⸗ 
Partei hat bisher die Regierung bekämpft, ſie iſt 
ht in der Lage, einer neuen Regierung aus den 
binettsmitgliedern ihr Vertrauen zu ſchenken, falls 
Ne Partei zwei Miniſterportefeuille und zwar die des 
und der Marine erhält. Grundſätzlich wäre ſie ſonſt 
Billigung der Außenpolitik Briands in der Lage, 
e ſtets einverſtanden geweſen iſt. Die Innenpolitik 
Regierung würde dagegen in verſchiedenen Fragen 
rſtand der Radikalſozialiſtiſchen Partei ſtoßen. 


27 hrend die Nadikalſozialiſten in der Kammer tagten, 
hiebeand ſeine Beſprechungen mit den Politikern der 
1 guten Parteien und mit ſeinen Miniſterkollegen 
n Sarthou, Cheron, Loucheur und Tardieu wechſelten. 
Arbeitszimmer Briands ab. Zur Stunde befindet ſich 
N er der Radikalſozialiſten, Daladier, bei Briand, um 
te 90 Beſchluß ſeiner Partei mitzuteilen. Daladier er⸗ 
dit daß nach Lage der Dinge Briand ſich vorausſichtlich 
mdegnügen werde, mit ſeinem alten Kabinett vor die 
Y Re treten. Das frühere Miniſterium Poincaree 
Aedurch Anterſtaatsſekretariate erweitert werden, die 
‚ N B kalſozialiſten beſetzt werden. Herriot hat übrigens 
osrief für Briand zurückgelaſſen und iſt dann wieder 
Ion abgereiſt. Man erwartet, daß Briand in den 
egi nden eine amtliche Erklärung über den Stand 
egierungsbildung abgeben wird. f 


I., Par 7 

Ne 18. Ueber den Stand der Regierungsbildung gab 
niſter Briand am Montag mittag folgende Exklä⸗ 
abi habe verſucht, das Kabinett durch Einbeziehung 
ie kal ozialiſten in das alte Kabinett zu erweitern, 
due Kabinett niemals geſchlagen worden iſt, und 
tach den Eintritt Herriots und Daladiers und einiger 
tr sleftetäre. Das war übrigens auch der Gedanke 
3 bei der Bildung ſeines zweiten Kabinetts. Ich 
9 auf ein verbreitertes Kabinett, das ſich auf eine 
llehrheit ſtützen würde. Ich habe aber nichts ohne 
üſſe der politiſchen Gruppen tun wollen, um nicht 


eis. Briand iſt am 
teblingswunices, 


— 


Eon, Die Ausiperrung im Baumwollgebiet von 
de iſt faft vollſtändig. 1800 Spinnereien ſtehen ſtill. 
a mit einer Belegſchaft von 2000 Mann zog ſich 
rbeitgebervereinigung zurück, wodurch die Fort⸗ 
es Betriebes zu den bisherigen Bedingungen er⸗ 
Falurde. In einigen wenigen anderen, zumeiſt klei⸗ 
abriten wird gleichfalls auf unveränderter Lohn: 
ge weitergearbeitet. Dieſe Abſplitterungen ſind aber 
b dem Ausmaß des Lohnkampfes, in dem eine halbe 
N tbeiter verwickelt find, unbedeutend. Am 
0 Haden keinerlei neue Verhandlungen ſtatt und die 
EM für eine Einigung find im Augenblick recht un: 
180 ſehr Arbeitsminiſterium, das ſich in der vergangenen 
länder um einen Ausgleich bemühte, hält ſich vorläufig 
Ati 3 zurück und läßt folgende amtliche Mitteilung ver⸗ 
N ol „Der Arbeitsminiſter hat einen Bericht über die 
5 gen erhalten, die in der vergangenen Woche zur 


kombinationen zu bleiben, um für die Auswärtige Politik 


Der Lohnſtreik im engliſchen 
3 Baumwollgebiet 


1800 Spinnereien stillgelegt — Die Ausſichten für eine Einigung gering 


| 
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Mittwoch, den 31. Juli 1929 


Frankreichs neuer Miniſterpräſident 


Ariſtide Briand, hat das zurückgetretene Kabinett unver⸗ 
ändert beibehalten. Er ſelbſt wird das Außenminiſterium 
— weiterführen, das er im Kabinett Poincaree innehatte. 


in den Verdacht zu kommen, eine Spaltung hervorrufen zu 
wollen. Es handelte ſich darum, außerhalb aller Partei⸗ 


Am Sonntag haben Herriot und 
ſie keine Entſcheidung treffen woll⸗ 
ten, ohne ihre Gruppe befragt zu haben und heute morgen 
haben ſie mir die Entſcheidung überbracht. Ich bedauere, 
daß ich ſo meinen erſten Gedanken nicht verwirklichen kann. 
Es wird alſo beim alten Miniſterium ohne ſeinen Chef blei⸗ 
ben. Ich hoffe, daß wir ſo auf verfaſſungsmäßiger Grund⸗ 
lage bleiben werden.“ — Nach dieſen Ausführungen Briands 
unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß 
das neue oder vielmehr das alte Kabinett Poincaree mit 
Briand an der Spitze in Amt und Würden ſehen wird. Am 
Freitag wird dann die Regierungserklärung vor Kammer 
und Senat gebracht werden, die ſicherlich ſehr kurz gehalten 
ſein wird und beſonders auf dem Gebiete der Auswärtigen 
Politik in Anbetracht der kommenden Regierungskonferenz 
überaus vorſichtig den Standpunkt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zum Ausdruck bringen dürfte. Auf ſehr viel feſterer 
Grundlage als das Kabinett Poincaree wird auch das neue 
Kabinett nicht ſtehen, da es Briand mißlungen iſt, die Ra⸗ 
dikalſozialiſten zum Eintritt zu bewegen. Doch dürften dieſe 
im Hinblick auf die Regierungskonferenz die auswärtige Po⸗ 
litik Briands tatkräftig unterſtützen. Es geht vielleicht zu 
weit, von dem neuen Kabinett Briand als von einem reinen 
Uebergangskabinett zu ſprechen, doch dürfte das Kabinett, 
die feſt umriſſenen Aufgaben, die ihm durch die internatio- 
nalen Verhandlungen geſtellt ſind, nicht überleben. 


einen Block zu bilden. 
Daladier mir erklärt, da 


® 


Herbeiführung eines Ausgleiches in der Baumwollinduſtrie 
itattjanden, und die gegenwärtige Lage ſorgſältig erwogen. 
Die Entwickelung im Baumwollgebiet wird vom Arbeits⸗ 
miniſterium mit der größten Sorge verfolgt, da der Außen⸗ 
miniſter glaubt, daß gegenwärtig keine Möglichteit dafür 
beſteht, daß das Miniſterium in den Lohnſtreit irgendwie 
nützlich eingreifen könnte.“ Die im Streifgebiet beſtehenden 
Hoffnungen auf eine Vermittelung des Miniſterpräſidenten 
Macdonald find angeſichts dieſer Jaltngg des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums ſehr gering. Innerhalb der Arbeitgeberſchaft der 
Baumwollinduſtrie wird anerkannt, daß die gegenwärtigen 
Löhne bereits ſehr niedrig ſind und kaum noch eine Kürzung 
ertragen, auf der anderen Seite aber darauf hingewieſen, 
daß der Vaumwollinduſtrie vorläufig keine andere Mög⸗ 
lichkeit bleibt, wenn fie nicht vollſtändig und in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit in den Abgrund treiben will. 


N 


78. Jahrgang 


Briand franzöſiſcher Miniſterpräſident 


Die Haltung der Radikalſozialiſten — Eine Erklärung Briands | Pe 
Vorläufig noch kein deuffcher Schrift in 


der Angelegenheit des Alitzurkeils 


Berlin. In der Preſſe war die Frage geſtellt worden, 


was Fe a Dr. Strejemann nach Beendigung 
des Ulitzprozeſſ 

bundsratsſitzung ausdrück 
halten habe. 


es zu tun gedenke, da er ſich auf der Völker⸗ 
ich einen weiteren Schritt vorbe⸗ 
Wie von zuſtändiger Stelle hierzu mitgeteilt 
wird, kann von einem Abſchluß des Ulitzprozeſſes nicht ge⸗ 
ſprochen worden, da ſowohl Alitz wie auch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen das Urteil Berufung eingelegt haben. Ein Schritt 
des Reichsaußenminiſters kommt vorläufig nicht in Frage. 


Neue Aus ſprache Macdonald Dawes 


London. Im Miniſterium des Auswärtigen fand am heuti⸗ 
gen Montag wiederum eine Ausſprache zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald und dem erſten Lord der Admiralität auf 
der einen und dem amerikaniſchen Botſchafter, General Dawes, 
und dem amerikaniſchen Geſandten in Brüſſel, Gibſon, auf der 
anderen Seite ſtatt. In unterrichteten politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß im Verlauf der heutigen Beſprechungen weſentliche 
Fortſchritte erzielt worden ſeien. N a 2 


Die ſchwierige Raumfrage im Haag 


Amſterdam. Die Vorbereitungen für die Regierungskonfe⸗ 


renz im Haag werden ſehr ſtark dadurch beeinträchtigt, daß man 


noch immer nichts Beſtimmtes über den Beginn weiß. Die gro⸗ 
ßen Hotels in Scheveningen ſind von den verſchiedenen Abord⸗ 
nungen, ſoweit dieſe freiſtanden, bereits mit Beſchlag belegt 


Tage ſpäter ſtattfindet, da man jetzt mitten in der Hauptſaiſon 
große Mühe hat, die nötigen Räumlichkeiten freizumachen. Bes 
ſonders die ungeteilte Unterbringung der Abordnungen bietet 
außerordentliche Schwierigkeiten. So wird die franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung in drei verſchiedenen Hotels im Haag wohnen müſſen, 
während Briand ſelbſt in Scheveningen wohnen wird. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter können zum größten Teil im Hotel Oranje unter⸗ 
gebracht werden. g 665 


London ermwarfet keinen Wechſel 
der franzöſiſchen Politik 


London. Die Morgenblätter nehmen zum Teil ausführ⸗ 
lich zum Rücktritt Poincareees Stellung. Ein Wechſel in 
der franzöſiſchen Politik im allgemeinen und in der Haltung 
Frankreichs auf der Haager Konferenz im beſonderen wird 
nicht erwartet. Briands Haltung wird, wie die „Times“ 
und der „Daily Telegraph“ übereinſtimmend meinen, die 
gleichen ſein, die Poincaree vertreten haben würde. 


Moskaus Auftrag für Dowgalewski 
Re in London 


Kowno. Nach Meldungen aus Moskau verlautet in politi⸗ 
ſchen ruſſiſchen Kreiſen, daß Dowgalewski bei den ruſſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Verhandlungen in London den ſtrengen Auftrag habe, ir⸗ 
gendwelchen engliſchen Forderungen ſofort ruſſiſche gegenüberzu⸗ 
ſtellen. Die Sowjetregierung beſtehe auf der Einſtellung der ge⸗ 
gen die Sowjetunion gerichteten Beſtrebungen Englands, die 
Sowjetunion einzukreiſen. Die engliſche Politik im nahen Oſten, 
in den baltiſchen Ländern und in China ſei ausgeſprochen ſowjet:⸗ 
feindlich. Die Sowjetregierung könne nur eine bedingungsloſe 
Anerkennung von ſeiten der engliſchen Regierung annehmen 
und auf Grund dieſer die weiteren Verhandlungen führen. In 
politiſchen Kreiſen wird betont, daß die Entſendung Dowga⸗ 
lewskis nach London kein Nachgeben in dem bisherigen Stand⸗ 
e der Sowjetregierung gegenüber den engliſchen Forderungen 
bedeute. 


Thälmann kündigt die Wiederholung 
der Maivorgänge für den 1. Auguſt an 


Kowno. In Leningrad ſind die deutſchen Kommuniſten 
Thälmann und Neumann eingetroffen. In einer Arbeiterver⸗ 
ſammlung, die von der Leningrader Parteiorganiſation einbe- 
rufen und recht zahlreich beſchickt war, ſprachen ſie über die kom⸗ 
muniſtiſche Bewegung in Deutſchland. Thälmann erklärte, daß 
die kommuniſtiſche Bewegung in Deutſchland trotz der heftigen 
Bekämpfung durch die von den Sozialdemokraten gedungene 
Polizei Fortſchritte mache. Der Widerſtand, den die Kommu⸗ 
niſten im Mai der deutſchen Polizei entgegenſetzten, habe be⸗ 
wieſen, daß keine Polizeimaßnahmen die kommuniſtiſche Bewe⸗ 
gung in Deutſchland aufzuhalten imſtande ſeien. Der 1. Auguſt 
werde in Deutſchland dasſelbe Bild zeigen. Die Arbeiter und 
tatſächlichen Proletarier Deutſchlands würden trotz der Verbote 
der Polizei und anderer Maßnahmen auf die Straße gehen, um 
für ihre Rechte zu demonſtrieren. f u 


worden. Allgemein wird bedauert, daß die Konferenz nicht 8-10 
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Der Sternhimmel im Monat Auguſt 

Die Sternkarte iſt für den 1. Auguſt, abends 10 Uhr, 15. 
Auguſt, abends 9 Uhr und 31. Auguſt, abends 8 Uhr, für Ber⸗ 
lin — alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 
ſteht unterhalb des Mondbildes, und die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 

1. Kl. Bar P Polarstern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 
4, Bootes A=Arktur, 5. Krone, 6, Herkules, 7. Leier 

Wega, 8. Cepheus, 9, Schwan, D=Deneb, 10. 
Cassiopeja. 11. Andromeda, 12, Perseus, 13. Widder, 
14, Fuhrmann C- Capella, 22. Löwe D=Denebola, 23, 
Jungfrau S=Spica. 25. Haar der Berenice, 26. Wage, 
27. Schlange, 28. Schlangenträger, 29. Skorpion A 
Antares, 30. Adler A-Atair, 32. Pegasus M=Mar- 
kab, 33. Schütze, 34, Steinbock, 35. Wassermann, 

ond: vom 9. bis 23, August. 
Planeten: Saturn und Uranus, Z=Zenit. 


Aufdeckung einer Verſchwörung in Peru? 

Buenos Aires. Wie die „Prenſa“ meldet, wurde in Lima, 
der Hauptſtadt von Peru, eine Verſchwörung gegen den Präſi⸗ 
denten Leguia aufgedeckt. Die Führer der Bewegung benutzten 
als Vorwand die kürzlich erfolgte Ratifizierung des Tanja ⸗Aryka⸗ 
Abkommens (2) mit Chile, durch das die Anſprüche Perus auf 
beide Provinzen nur zur Hälfte erfüllt worden find. In Wahre 
heit aber richtete ſich die Verſchwörung gegen die Diktatur des 
Präſidenten, der in der letzten Zeit zahlreiche politiſche Gegner 
hatte verhaften laſſen. 5 


Neuer Gefängnisaufſtand in Amerika 


London. Im Staate New Pork kam es am Sonntag 
abend zu einer zweiten ſchweren Meuterei im Gefängnis von 
Auburn, in deren Verlauf ein Gefangener getötet und 11 
verwundet worden ſind. Drei Wärter wurden verletzt. An 
der Meuterei waren über 1000 Gefangene und zahlreiche 

Frauen beteiligt, die bei Ausbruch eines kleineren Feuers 
verſucht hatten, die Haupttore des ee u ſtürmen. 
Erſt nach längeren Anſtrengungen war die Polizei wieder 
Herr der Lage. Im Verlaufe der Unruhen ſind 10 Gefan⸗ 
gene entwichen. 


Kundgebungen der Kuominfang 
gegen Rußland 


London. Durch die örtlichen Verbände der Kuomintang wer⸗ 


den nach Schanghaier Meldungen Kundgebungen gegen die Sow⸗ 
jetunion vorbereitet. Der Arbeiterſchaft iſt ein Feiertag und 
auch die volle Bezahlung der Löhne zugeſagt worden, um große 
Maſſenverſammlungen abhalten zu können. 

Die Haltung der Nankinger Regierung in dem Konflikt iſt 
nach wie vor verſöhnlich. 


Ebenstein. 
Nachdruck verboten. 
Lachend kramt er alles aus dem Ruckſack heraus. 
„Mehr hab' ich halt nit A können, weißt, weil 


19. Fortſetzung. 


ich dem Buben doch auch was bringen hab' müſſen. War 
eh der ganze Ruckſack voll. Aber morgen oder übermorgen 
kommt die Brigitte herein, weil ſie Schuh braucht, die 
akkurat aus der Stadt ſein müſſen, die bringt dir nachher 
925 noch mehr mit für die Feiertäg. Heut 1008 ten wir 

aheim, mußt willen, da kriegſt die beiten Stück! Auch ein' 
Schinken haben wir dir aufgehoben von der letzten Sau, 
die beſonders fett war.“ X 

„Vergelts Gott, Vater, aber es wär nicht Niang daß 
Ihr ſo viel tut.“ Roſel klingelt. Ein junges Dien {mäd: 
chen erſchein, t der fie befiehlt, die Sachen in die Vorrats⸗ 
kammer zu ſchaffen. a 5 

Der Großreicher ſieht ihr etwas ſpöttiſch nach. 
vAlsdann ein’ Dienſtboten halteſt jetzt auch? Das iſt 
ja gar nobel! Kannſt die Wirtſchaft für Euch zwei Leute 
nit mehr allein machen?? 

„Ich könnt's ſchon und tät's auch gern, denn die Zeit 
wird mir ohnehin lang, ſo den ganzen dag über allein, 
ohne Arbeit. Aber er will's jo. Er jagt, in der Stadt und 
weil er jetzt Oberlehrer iſt, geht ſich das.“ 

„Na ja — wenn's der Brauch iſt, nachher mußt es had 
2 tun —.“ Er räuſpert fih. Dann fährt er raj fort: 
„Alsdann Langweil 1 Hat er denn gar ſo viel zu tun 
in ſeiner Schul’, daß du allweil ig allein jein?“ 

„Das juſt nit. Aber er hat halt jo viel nebenbei zu tun. 
Mit den Wahlen jetzt und mit den Vorträgen, die er über⸗ 
all hält, und abends iſt er meiſt im Lehrerverein. 

807 Tut er ſich noch allweil als Parteimann wichtig 
machen?“ 

930 glaub', fie wollen ihn als Kandidaten aufſtellen. 
jet 70 0 wär' halt ſein höchſter Wunſch, Abgeordneter zu 
rden 


Italiens Kronprinz 


Offener Konflikt mit König Viktor Emanuel? — der Herzog von Apulien fein Rivale 


Neuyort, Wie Chicago Tribune aus Nom meldet, wollen in 


italieniſchen Hofkreiſen die Gerüchte über einen tiefen Konflik 


zwiſchen König Viktor Emanuel und den Kronprinzen Umberto 
nicht verſtummen, der ſich aus der verſchiedenen Haltung des 


Königs und des Thronfolgers gegenüber dem Faſchismus ent 
wickelt habe. 


Der Prinz ſoll es ſeinem Vater vor allem verübeln, daß er 
wichtige Prärogative der Krone zugunſten des Duce aufgegeben 


und auf dieſe Weiſe die Dynaſtie kompromitiert habe. Wie zu 


dem verlautet, ſoll der Kronprinz erklärt haben, daß die gegen⸗ 


wärtige Stellung des Königs unhaltbar ſei. 


Prinz Umbertos Lebensführung gleiche etwa derjenigen des 
Prinzen von Wales; wie dieſer reife er beſtändig durch das 0 a A N 10 
Land, nehme an vielen Feſten teil und verſäume nie einen off! zu machen, ſalls irgendein Gegenſatz zwiſchen dem 
ziellen Repräſentationsakt, vorausgeſetzt, daß er dabei nicht dem 


Duce begegnet. 


15 litauiſche Sozialdemokraten 
zum Tode verurteilt? 


Kowno. Die Verhandlungen gegen die ſeinerzeit verhaf⸗ 


teten Sozialdemokraten, über die am Sonnabend gemeldet wor 


den war, daß ſie in den näciten Tagen ſtattfinden würden, 
haben, wie jetzt bekannt wird, in Schaulen vor dem Feldgericht 


ſtattgefunden, ohne das irgend etwas darüber amtlich bekann 


gegeben worden wäre. Das Urteil iſt bereits am Sonnabend 
nach viertägiger Verhandlung gefällt worden. Ueber das Straf⸗ 
maß wird vorläufig noch Stillſchweigen bewahrt, doch ſind Ge⸗ 


rüchte im Umlauf, nach denen nicht weniger als 15 Todesurteil 
gefällt worden ſind. Angeklagt ſeien 24 Perſonen geweſen. Di 


nicht zum Tode Verurteilten ſollen lebenslänglich bezw. zu vielen 


Jahren Zuchthaus verurteilt worden ſein. Amtlicherſeits wa 
eine Beſtätigung dieſer Gerüchte nicht zu erhalten. Man rechne 
mit der amtlichen Bekanntgabe des Urteils für morgen. Di 
Bekanntgabe wird, wie man vermutet, zurückgehalten, um gleich 
zeitig mit dem Todesurteil die teilweiſe Begnadigung der Ver 
urteilten durch den Staatspräſidenten melden zu können. 


— = 
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In 14 Tagen Taufe von „Do &“ 
Friedrichshafen. Das Rieſenflugboot „Do. X“ hat wieder 
drei kurze Probeflüge unternommen. Man hatte dabei das 
Gewicht auf 48 Tonnen geſteigert. Man hofft die Probeflüge 
ungefähr in 14 Tagen abſchließen zu können und dann nach der 
Rückkehr von Direktor Claudius Dornier, der bei der Flugzeug⸗ 
ausſtellung in London weilt, die feierliche Taufe des Flug⸗ 
ſchiffes vornehmen zu können. 


„So — weiter hat er keine Schmerzen?“ Der Groß⸗ 
reicher lacht ſpöttiſch auf. „Hat er dir auch geſagt, warum?“ 
„Nein!“ 


„Nachher werd' ich dir's ſagen: damit er losgehen kann 
egen uns Bauernbündler! Denn auf uns Bauern hat er's 
charf, ſag' ich dir! Da kann er ſich gar nit genug tun im 
Schimpfen und Losziehen, der Herr Schwiegerſohn! Hat's, 
ya mir, ganz vergeſſen, daß er ſich ſeine Frau aus'm 

auernſtand geholt hat und nit fo nobel auftreten könnt, 
wenn's — kein Großreicher geben tät! Aber was werd' ich 
mich ärgern,“ unterbrach er ſich lachend. „Sollen fie ihn 
wählen von mir aus! 's wird kein großer Schaden ent⸗ 
ſtehen, wenn der Herr Abgeordnete Beidler ſeine Brand⸗ 
reden gegen uns loslaßt! Alsdann reden wir lieber von 
was anderem. Schau, Dirn, das will mir hat gar nit 85 
Bach, daß du allweil daheim hockſt, ohne rechte Arbeit. Da 
ommt der Menſch ins Sinnieren und das tut nie gut. 
Weiß es von mir jelber.“ Er ſtarrt einen Augenblick mit 
düſter gewordener Miene vor ſich hin, fährt aber dann, den 
Kopf energiſch zurüdwerfend, fort: „Halt ja, Dirn! Das 
ſinnieren taugt nix, und deswegen gibt's nur zwei Ding’: 
Arbeit oder Vergnügen!“ 

„Habt ja gehört, Vater, daß ich keine Arbeit hab'! Die 
J atein ſoll ich nicht machen, und das biſſel Nähen und 

äkeln freut mich nicht,“ antwortete Roſel bitter. 

„Das glaub' ich dir gern! Aber wennſt ſchon eine 
Stadtfrau worden biſt. warum haltſt dich nachher nit an 
die Luſtbarkeiten? Davon gibt's da herein ja genug! And 
wo du doch eine große Freundſchaft hier haſt und, wie ich 
emerkt 55 auch viel Bekannte, könnts dir an Gelegen⸗ 

eit nie ehlen 10 

„Es freut mich aber nit,“ antwortete Noſel kurz. Sie 
mag nicht ſagen, warum. Daß ſie nicht gern unter Menſchen 
geht, weil dann die ganze Familie Beidler an ihr herum⸗ 
nörgelt und weil ſie ſa doch nie mit ihrem Mann irgendwo 
hingehen kann Denn in ſolchen Fällen geht immer Frau 
Martha Fröhlich mit, und da iſt ſie für Paul völlig Neben⸗ 

e 


ache —. 
Der Großreicher beobachtet fie in ſteigender Sorge. 


Der neue Schlacht ⸗ und Viehhof in Bochum 2 
die größte und mobernfte derartige Anlage in Weſtdeutſchland, die vor einigen Tagen ihrer Beſtimmung übergeben PT 
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gegen feinen Bat 


Die Haltung des Kronprinzen finde ihr Gegenſp 
ft | des Herzogs von Apulien, feines Betters und Rival h 
ſei durch und durch Faſchiſt, erfreue ſich daher größter 7 
tät, und die ſaſchiſtiſche Preſſe verſäume nie, über jeden 
„dieſes Prinzen in der Oeffentlichkeit zu berichten. So 
jene kürzlich erfolgte Ernennung zum Oberſt des Trieſt 
tillerie⸗Regiments als ſehr bezeichnend für ſeine Poſitio 
ſtellt; Muſſolini habe damit zeigen wollen, daß er einen 
„lichen Prinzen zur Verteidigung der Stadt gegen Juge 
auserſehen habe. ah 

Der Herzog von Apulien iſt nach dem Kronprinzen 
nächſte Anwärter auf den Thron, und im großen 0 
Rate ſoll es beſchloſſene Sache fein, den Herzog zum Th 


Haufe und der faſchiſtiſchen Partei ſich ereignen ſollte. 


. 
1 


Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Im 
* jahr 1929 wurde in den Räumen des in Kowno gelegenen 
teigebäudes der ſozialdemokratiſchen Partei ſowie in 
men des Organs der Sozialdemokraten eine polizeiliche 
tſuchung vorgenommen, die nach amtlicher Darſtellung v 
Literatur, insbeſondere ſolche, die von dem in Polen 
Führer der litauiſchen Emigranten Pletſchkaitis herau 
wird, zutage gefördert hat. Im Zuſammenhang dam 
eine große Anzahl von Perſonen verhaftet, hauptſächlich 
demokraten, darunter auch der Parteiführer Galinis. 
ein Teil der Verhafteten wieder auf freien Fuß se 
t | verbfieb der Reſt in Haft und wurde, wie oben geme 
t mehr abgeurteilt. Ihnen wurde zur Laſt gelegt, mit Ple 
© und ſeinen Anhängern in Verbindung geſtanden zu haben, 
„nach dem vor kurzem erlaſſenen Sondergeſetz die Todesſte 
„Ergänzend ſei noch bemerkt, daß nach den Durchſuchunh⸗ 
Sozialdemokratiſche Partei in Litauen verboten wurde. 


e 
e 
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Ein Dorf eingeäfhert 
Basel. In der vergangenen Nacht tobte ein he 
witter über dem Genfer See. Der Blitz ſchlug in 
auf einer Alpenterraſſe 1084 Meter über dem Meer 
Dörſchen Torgon im Kanton Wallis und ſteckte es in B 
keine Löſchvorrichtungen vorhanden waren, brannte d 
Dorf mit 20 Wohnhäuſern völlig nieder. 


— — — 
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„Na weißt, Roſel, jo kann's nit weitergehen mit Dia 
any die luſtigſte, feſcheſte Dirn vom ganzen Ort, ©; 
etzt ja ganz kopfhängeriſch worden! Ausſchauen tuſt 
A ale Weißt, was ich glaub'? Heimweh Halt 
iſſe 

Die hy Frau zuckt leicht zuſammen, jagt aber n 

„Weißt was,“ ſagt der Vater plötzlich, „omm!“ 
Weihnachten für eine Zeit zu uns hinaus! Iſt zwar 
8 aber luſtig iſt's doch! Fahrſt mit mir im S 
auf die Holzplätz', und abends tun ſie fetzt überall 
brecheln und Weizen ſchälen, da kommen die Leut“; oh 
men und weißt 15 wie luſtig das dabei zugeht! Nach, 
gleich nach'n Dreikönigstag heiratet der Moosbichler, 
wird eine große Hochzeit werden, da kannſt dich wieder 
mal austanzen, und wirſt's Lachen ſchon wieder lern 

Ein Leuchten ift blitzgleich über Roſels Geſicht gegli 

erliſcht aber ſofort wieder. 
„Nein, Vater, das kann nicht ſein!“ murmelt ſie 
i „Tuat mir's Herz nicht ſchwer machen.“ 12 
? Kann nicht ſein? Möcht willen, warum nit 
Ja ſo, du meinſt 1 daß du beim Brecheln 6 
auf'n Moosbichler ſeiner Hochzeit mit'n Goldner⸗Mar 
ſammentriffſt, und das magſt nit? Du, aber da bra 
du dich nit zu fürchten! Der Martl hat's lchon 4 
wunden, der iſt ein geſcheiter Bub, geht ſelber ſta 
Heiraten um —.“ f 

„Der Martl?“ 

„Ja. Die Lenerl 


Gortſetzung fol 


Ne und umgebung 


N Schneidermeiſter Scheffczyk f. 

„Am letzten Sonntag wurde der Schneidermeiſter Peter 
zyk aus Pe im ehrenvollen Alter von 68 Jahren 

ch beſtattet. Allen, die ihm das letzte Geleit gegeben 

» lei herzlich Dank gejagt, der Freiwilligen Feuerwehr 

er Schneiderinnung. Mit dem Verſtorbenen iſt ein 

von Alt⸗Pleß dahingegangen. Er ruhe in Frieden! 


Vertretung des Kreisveterinärarztes. 
„g teispeterinärarzt Lesniowski aus Dich ift auf vier 
a 


en beurlaubt und wird durch den S i 
ung vertreten. f eee 


Brot aus 70 proz. Roggenmehl koſtet 48 Groſchen. 
Ein Kilogramm Brot aus 70prozentigem Roggenmehl 
48 Groſchen, 


Die Senſe klingt. 

In Kreiſe Pleß iſt die Roggenernte in vollem Gange. 
eil der Ernte jteht noch auf dem Halme, ſonſt in Pup⸗ 

Wir haben eine gute Ernte, gut im Stroh, gut in den 

Teile n Die abgeernteten Felder werden zum großen 

üben ſofort umgebrochen, um durch Ausſaat von Herbſt⸗ 
+, noch eine zweite Futterernte zu erzielen. 


Freie Zuſammenkunft 


de 


2 Verbandstag des Kreis⸗ 
rbandes des 0 Pleß in eee im 
euerwehren 


N 3 Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

; onntag, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der Ver⸗ 

im Vereinslokale eine wichtige Sitzung ab, wobei der 
ziemlich gut war. . 


i Rettich und Gurke. 
Der Rettich iſt eine ſehr alte Kulturpflanze der Menſch⸗ 
Gare Schärfe ſoll den Verſtand ſchärfen, ſo daß man 
; für den erſten Schulgang gern Rettichſcheiben aufs 
geile damit ihr Verſtand das Gelernte auch gut behalte. 
ilmittel kommt hauptſächlich der Saft des Rettichs in 
acht, der, mit Zucker vermiſcht, gegen Huſten gute Dienſte 
Der Nährwert des Rettichs iſt allerdings gering. Wenn 
17 ſelben aber mit Schwarzbrot zuſammen verſpeiſt, ſo 
ſich beide zu den dem Körper zugute kommenden Nähr⸗ 
derbinden. Der Rettich macht ſomit das Brot und umge⸗ 

s Brot den Rettich nährſtoffreicher. 
ben dem Rettich ſpielt auch die friſche Gurke eine wichtige 
Auch die Kultur der Gurke reicht bis in das Altertum 
In Deutſchland hielt die Gurke erſt ſpäter ihren Einzug. 
91 ſchon bekannt, wurde die Gurke im Mittelalter noch 
gezüchtet, vom 16. Jahrhundert an jedoch ſehr geſchätzt 
eißig angebaut. Nur wenig bekannt ift, daß die Gurke 
ur Parfümerie-Bereitung dient. Manchen Parfüms wird 
hen, „um ihnen ein beſonders erftiſchendes Aroma zu vers 
fh . Eſſenz zugeführt, die aus friſch geſchnittenen und in 

N deſtillierten Gurkenſcheiben hergeſtellt wird. 


* dönigshütter evangeliſche Kirchenchor in Ruptan. 
! S evangeliſche Kirchenchor aus Königshütte unternahm 
ngerfahrt nach Ruptau. Um 4.29 Uhr früh erfolgte die 
von Königshütte und um 7,30 Uhr die Ankunft in 
Am Bahnhof begrüßte ein Vertreter der evangeliſchen 
"gemeinde Ruptau den Chor und geleitete diefen nach 
Mit einem munteren Marſchlied beim Pfarrhaus an⸗ 
wurde der Chor vom Paſtor Guttenderger aufs herz: 
u degrüßt. Im Pfarrgarten wurde die Sängerſchar durch 
| Srühftüctstiich" überraſcht. Der dargebotene Kaffee und 
ſchmeckte wortrefflich. Nach dem Frühſtück begrüßte der 
und Kirchenchor mit einem Geſang die Königshütter Sän⸗ 
liche Sängerinnen. Der Dirigent hielt an die Gäſte eine 
Begrüßungsanſprache. Um 9 Ühr begann der Gottes⸗ 
In dieſem ſang der Königshütter Chor „Herr, den ich 
erzen trage“ von Gulbins. . 
cht 12 Uhr wurde im nahen Gaſthaus eine Mittagspauſe 
. Hierauf ging es in den in der nächſten Nähe gelegenen 
Dort begann ein luftiges Lagerleben. Um 3 Uhr führte 
iche gshütter Kirchenchor in der Ruptauer Kirche eine mu- 
Andacht auf. Nicht nur aus Rupten, ſondern aus der 
era gedung kamen andächtige Zuhörer. Frl. Erna Bör⸗ 
55 ete die Andacht mit einem Präludium von J. S. Bach. 
or ſang unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Toſt, den 
im von B. Klein, den 20. Pjalm von T. Draht und „Was 
daß du ſäumeſt“ von P. Wülfling. Frl. Uda ſang ein 
„Kein Hälmchen wächſt auf Erden“ von F. Bach. 
aſtels ſpielte mit Orgelbegleitung zwei Geigenſolis. Herr 
u gc uttenberger hielt eine Predigt, die auf die Zuhörer 
en Eindruck machte. f 
r Andacht wurde im Pfarrgarten der Veſperkaffee 
onen und nach gegenſeitig herzlichen Abſchieds⸗ und 
un erfolgte in 6 Wagen, die liebenswürdigerweiſe ge⸗ 
des den, die Abfahrt nach Bad Jaſtrzemb. Nach Beſichti⸗ 
A Badeortes vereinigte ſich die Sängerſchar in Poſtuchnys 
einem gemütlichen Beiſammenſein. 
10 Uhr abends erfolgte die Abfahrt von Jaſtrzemb in 
wußtſein, einen recht ſchönen Tag perlebt zu haben. 


eth 


Feuer in Mokrau. 

dem Gaſthausbeſitzer Kuſch in Mokrau gehörende 
e Nebengebäude brannte vollſtändig nieder. Das 
befand Ha in einem verwahrloſten Zuftande und 
kürzeſter Zeit abgebrochen werden müſſen. Die 
en aus Mokrau und Nikolai konnten in kurzer Zeit 
A nd lokaliſieren. Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Neuanſiedelung in Wyrow. 

Ai Wita in Wyrow beabſichtigt ein Wohnhaus auf 

bartigen Grundſtück an e der bebauten Fläche 

nen. Sein Antrag auf Errichtung dieſes Gebäudes 
Wyrow bekanntgegeben werden. 
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die Altdorfer Haushaltungsſchule 


Im Notſtandsjahre 1848 erwarb der Schleſiſche Provin⸗ 
zialarmenverband zur Unterbringung der elternlos gewor⸗ 
denen Kinder des Kreiſes Pleß in den Gemeinden Warſcho⸗ 
witz, Cwiklitz und Altdorf je eine Wirtſchaft, in welcher die 
Waiſen Unterkunft fanden und in der Landwirtſchaft, ſowie 
Schneiderei und dergleichen für das Leben vorbereitet wur⸗ 


den. 
1 war es eine Bauernwirtſchaft von 330 Mor⸗ 
en Größe, welche zu dieſem Zwecke erworben wurde. Ein 
eil des Ackers wurde bewirtſchaftet, während der andere 
Teil im Laufe der Jahre parzelliert verkauft oder verpach⸗ 
tet wurde. Nachdem die Anſtalt ihren Zweck erfüllt hatte, 
wurde der ganze Acker verpachtet. Es war gut, daß wenig⸗ 
ſtens in Altdorf das Anweſen nicht ganz verkauft wurde. 
ur Zeit det Abſtimmung übereignete der Landarmenver⸗ 
and den 17 vorhandenen Beſitz an den Kreis, dieſer ver⸗ 
kaufte einen ſehr großen Teil des Ackers. Die noch ver⸗ 
bliebenen 60 Morgen verblieben nach der Uebergabe an 
Polen nebſt dem Wohnhauſe und Wirtſchaftsgebäuden wei⸗ 
terhin dem Kreiſe. 

Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß es jetzt der 
Kreisverwaltung möglich war, das Haus und mit ihm das 
Anweſen einem ähnlichen Zwecke zugänglich zu machen. Das 
Haus, in welchem vorher mehrere Familien untergebracht 
waren, wurde vollſtändi . umgebaut und 
in dieſem eine Wirtſchaftsſchule für Mädchen eingerichtet. 
Es war außerdem notwendig, die Wirtſchaftsgebäude der 
Zeit und dem Zweck entſprechend umzubauen und einzu⸗ 
richten. Ganz beſonders vorteilhaft nimmt ſich das neuer⸗ 
baute Gärtnerwohnhaus neben dem Wirtſchaftsgebäude aus, 
welches in dem ca. 20 Morgen großen Garten erbaut wurde. 
Die vorhandenen weiteren 40 Morgen werden von der 
Schule ſelbſt bewirtſchaftet, und es dürfte bei rationeller 
Bewirtſchaftung h 15 daß ſich das Unternehmen 
ohne weiteren Kreiszuſchuß erhält. 


| 


Arbeit, Mühe und Umſicht wird die Gärtnerei noch er: 
fordern, ehe ſie ſo weit ſein wird, daß ſie das iſt, was ſie ſein 
ſoll, und die neuerbauten Treibhäuſer, für welche der Kreis⸗ 
ausſchuß in feiner letzten Sitzung 12 000 Zloty bewilligte, 
vollſtändig ausgebaut ſein werden. Ein Beſuch der Gärt⸗ 
nerei iſt aber jetzt ſchon ein lohnender, zumal der Weg von 
Pleß aus durch wogende Kornfelder führt und man von der 
Anſtalt aus eine wunderbare Fernſicht nach dem tiefer ge⸗ 
legenen Czarkow hat. 

In der vor 2 Jahren errichteten Haushaltungsſchule, 
welche unter der Leitung von Fräulein Eng Gorniak ſteht, 
welcher 2 weitere Lehrerinnen zur Seite ſtehen, werden all⸗ 
jährlich bis 25 Mädchen aller Geſellſchaftskreiſe für einen 10 
Monate dauernden Kurſus aufgenommen. Die Mädchen 
werden in dieſer Zeit in allen häuslichen Arbeiten, wie Ko⸗ 
chen, Waſchen, Plätten, Backen, Schneidern uſw. als auch in 
der Land⸗ und Viehwirtſchaft ſowie Gartenarbeit unter⸗ 
richtet. Auch eine gewiſſe Fortbildung in den Elementar⸗ 
ſchulfächern wird ihnen noch zuteil. Die Mädchen ſtehen un⸗ 
ter ſtrenger Obhut, jedoch iſt das Verhältnis zwiſchen Leh⸗ 
rerinnen und Schülerinnen (letztere ſtehen im Alter von 15 
bis 25 Jahren) anſcheinend recht harmoniſch. 1 

Man muß ſagen, die Einrichtung ſcheint ſich zu bewäh⸗ 
ren. Das Ganze macht einen netten, ſoliden Eindruck und 
fällt nach außen durch reichhaltigen Blumenſchmuck auf. 
Eine Ausſtellung eigener Arbeiten fand allgemeine Aner⸗ 
kennung nicht nur von ſeiten der Einwohner Altdorfs und 
eh ſondern auch derer, welche von weither kamen um ſie 
zu beſuchen. 3 

Am 1. September wird der 3. Lehrkurſus eröffnet. Das 
Schulgeld einſchließlich Beköſtigung beträgt 40 Zloty pro 
Monat, zu welchem noch eine Ablöſung für Naturalien von 
11 Zloty kommt. Alſo jedenfalls ein Betrag, für welchen 
man ſonſt kein Kind in Penſion ſchicken kann. f 


Ein Mord ohne Opfer 


Der ſeltſamſte Kriminalfall des Jahrzehnts 


Aus Paris wird berichtet: Ein Kriminalfall, der faſt wie 
ein phantaſiereicher Roman oder ein unwahrſcheinliches Film⸗ 
ſtück anmutet, beſchäftigt derzeit die franzöſiſchen Behörden. Man 
könnte den Fall einen Mord ohne Opfer oder auch umgekehrt den 
Ermordeten ohne Mord nennen. Vor einigen Tagen wurde in 
der Nähe von Evereux in einem Bache die Leiche einer bejahr⸗ 
ten Frau aufgefunden. Die Tote war nicht leicht zu agnofzieren, 
zumal der Kopf von dem Körper abgetrennt war. Man hatte 
vom erſten Augenblick an angenommen, es handle ſich um ein 
Verbrechen; es ſchien, daß der Mörder ſein Opfer in ſo grauen⸗ 
hafter Art verſtümmelt habe, um deſſen Identifizierung zu er⸗ 
ſchweren. Ein Zufall führte jedoch die Unterſuchungsbehörden 
auf die richtige Spur. Auf dem linken Schenkel der Leiche war 
ein Muttermal in Form eines Herzens zu ſehen. Dieſes Er⸗ 
kennungszeichen ermöglichte die Feſtſtellung des Namens der Er⸗ 
mordeten. Eine Kaufmannsgattin aus Evreux erkannte in der 
Toten mit Beſtimmtheit die 55jährige Witwe Muſſard. 

Weitere Erhebungen beſtätigten die Richtigkeit der Agnoſzie⸗ 
rung und ergaben, daß die Anglückliche zuletzt in der Geſellſchaft 
ihrer Adoptivtochter Langlois und deren Geliebten George Potin 
geſehen wurde. Ein Radfahrer, der in der kritiſchen Zeit auf 
der Landſtraße fuhr, ſah alle drei Perſonen unweit vom Bach 
ſpazieren gehen. Es meldeten ſich zwei weitere Zeugen, die über⸗ 
einſtimmend angaben, die unglückliche Marie Muſſard wenige 
Stunden vor dem mutmaßlichen Zeitpunkt des Verbrechens mit 
Marie Langlois und George Potin geſehen zu haben. Es ſtellte 
ſich auch heraus, daß George Potin die alte Frau mit Haß ver⸗ 
folgt und ſich wiederholt dahin geäußert habe, er werde ſie 
eines Tages umbringen. Nach all dieſen Indizien ſchritt die 
Polizei an die Verhaftung des Paares. Marie Langlois wurde 
zunächſt in die Leichenkammer geführt, wo ſie in der Toten ſo⸗ 
gleich ihre Stiefmutter erkannte. Nach einem kurzen Verhör 
gab ſie zu, die alte Frau mit Hilfe ihres Geliebten ermordet zu 


führt, und als die Frau blutüberſtrömt zufammenſank, ſchlug 
Potin mit der Axt auf ſie zu, bis ſie ſtarb. Nach den Motiven 
des Verbrechens befragt, erklärte ſie, Frau Muſſard habe ihre 
Beziehungen zu George Potin mißbilligt und wiederholt den 
Verſuch gemacht, dieſen ihr abſpenſtig zu machen. George Potin 
ſtellte ſeine Mitſchuld an dem Morde in Abrede. In einem 
zweiten Kreuzverhör legte er jedoch das Geſtändnis ab, ſeiner 
Geliebten bei der Verübung des grauenhaften Verbrechens be⸗ 
hilflich geweſen zu ſein. Damit ſchien der Kriminalfall geklärt, 
und die beiden wurden dem Gericht eingeliefert. 

Zwei Tage ſpäter erhielt der Unterſuchungsrichter den Be⸗ 
ſuch einer alten Frau. Sie gab ſich als Madame Muſſard zu er⸗ 
kennen und erklärte, ſie habe in Paris in der Zeitung geleſen, 
man beſchuldige ihre Adoptivtochter, fie ermordet zu haben. Des⸗ 
halb ſei ſie herbeigeeilt, um den Juſtizirrtum aufzuklären. Der 
Unterſuchungsrichter glaubte, es handle ſich um einen Scherz. 
Madame Muſſard hatte jedoch ihre Ausweispapiere mitgebracht 
und konnte ſich legitimieren. Als der Richter noch immer einen 
Reit von Zweifel bewahrte, wurde der Gerichtsarzt beigezogen, 
der nach ſeiner Unterſuchung beſtätigte, daß Madame Muſſard 
auf dem linken Schenkel ein herzförmiges Muttermal habe. Nun 
war mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß Madame Muſſard tatſächlich 
am Leben ſei. Marie Langlois und ihr Geliebter wurden ſofort 
aus der Haft geholt. Sie würdigten die alte Frau keines Blickes. 
Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, weshalb ſie behauptet 
hatte, die alte Frau, die noch lebt und ſich beſter Geſundheit 
erfreut, ermordet zu haben, verweigerte ſowohl ſie wie George 
Potin die Antwort. In der Leichenkammer liegt nun eine un⸗ 
bekannte Tote mit einem Muttermal. Und in zwei Einzelzellen 
befinden ſich hinter Schloß und Riegel zwei Menſchen, die be⸗ 
haupten, eine Dame, die lebt, ermordet zu haben. Die Polizei 
ſteht vor einem Rätſel und der Unterſuchungsrichter vor einem 
Bündel Akten, mit denen er vorläufig nichts anzufangen weiß. 


— — 


haben. Sie habe den erſten Hieb mit einer Axt gegen ſie ge⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wieder ein politiſcher Prozeß 

Der Staatsanwalt des Appellationsgerichtes 
in Thorn hat die Wiederaufnahme eines Strafverfahrens gegen den 
ehemaligen Deutſchtumbund in Bromberg angeordnet, der im 
Jahre 1923 von der polniſchen Regierung aufgelöſt wurde. Die 
ſeinerzeit eingeleiteten Strafverfahren gegen Mitglieder dieſes 
Bundes wurden nicht weiter durchgeführt, obwohl dies deutſcher⸗ 
ſeits gefordert wurde, da der Deutſchtumbund keinerlei ſtaats⸗ 
feindliche Ziele verfolgt hat. Bisher wurden aber weder die 
Strafverfahren durchgeführt, noch das Verbot des Bundes auf⸗ 
gehoben. Das jetzt gegen 11 frühere Mitglieder des Deutſchtum⸗ 
bundes eingeleitete Unterſuchungsverfahren wirft ſieben Beſchul⸗ 
digten vor, Spionage zugunſten Deutſchlands betrieben zu haben, 
da fie Nachrichten geſammelt hätten, die im Intereſſe des pol⸗ 
niſchen Staates geheimzuhalten waren. Ihnen wird ferner vor⸗ 
geworfen, Liſten über die ehemaligen deutſchen Heeresangehöri⸗ 
gen geführt zu haben, um dieſe im Falle eines deutſch⸗polniſchen 
Krieges gegen Polen zu verwenden. Am Sonnabend wurde der 
Geſchäftsführer des deutſchen Büros in Bromberg, Studienrat 
BR drei Stunden lang vernommen und unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. 


* 


Die neue angeordnete Unterſuchung im Deutſchtumsprozeß 
wird durch folgende Verordnung eingeleitet: 

„Gemäß Antrag des Prokurators beim Appellationsgericht 
in Thorn vom 4. Juli 1929 wird eine Unterſuchung wegen fol⸗ 
gender Verbrechen eingeleitet: 


ga) wegen Spionage aus dem Geſetz vom 3. Juni 1924, ver⸗ 
übt durch bewußtes Sammeln von Nachrichten, die im Intereſſe 
der Landesverteidigung geheimgehalten werden müſſen, um jene 
zur Information zu gebrauchen, und zwar zugunſten eines frem⸗ 
den Staates, Erkundigungen, die die Sicherheit des Staates in 
Frage ſtellen, und 


b) wegen Verbrechens gegen Paragraph 86 des Strafgeſetz⸗ 
buches, begangen durch bewußtes Sammeln von Liſten der ehe⸗ 
maligen deutſchen Militärperſonen, denen Erinnerungsmedaillen 
verliehen wurden (des Kyffhäuſerbundes). Dieſe Handlung hatte 
den Zweck, ehemalige deutſche Militärperſonen auf den Abfall 
vorzubereiten, um bei einem deutſch⸗polniſchen Konflikt mit den 
Heeren des Gegners Hand in Hand zu gehen. 


Gleichzeitig wird gemäß des erwähnten Antrages des Pro⸗ 
kurators angeordnet: eine Unterfuhung zu a) einzuleiten gegen 

1. Studienrat Heidelck, den früheren Leiter des Deutſchtums⸗ 
bundes in Bromberg, 

2. Fr. Krauſe, ehemaligen Leiter des Deutſchtumsbundes in 
Bromberg, 

3. Dr. Rauſchning aus Poſen, ehemaliges Mitglied des 
Deutſchtumsbundes, 

4. Ponwitz aus Grabowo, Kreis Kempen, ehemaligen Leiter 
einer Filiale des Deutſchtumsbundes, 

5. E. von Witzleben, ehemaligen Vorſitzenden einer Filiale 
des Deutſchtumsbundes in Wirſitz, \ 
6. W. Jenner, geweſener Leiter Geſchäftsſtelle des 
Deutſchtumsbundes in Wirſitz, N 

7. Beyer, ehemaligen Leiter der Geſchäftsſtelle des Deutſch⸗ 
tumsbundes in Jarodſchin, und 

8. Richert, ehem. Mitglied des Deutſchtumsbundes in Thorn, 
und dieſe als Angeklagte wegen der genannten Verbrechen zu 
vernehmen und wegen der zu b) erwähnten Verbrechen gegen 

1. Fr. Krauſe, Leiter des Deutſchtumsbundes in Bromberg, 

2. Otto Schmidt, ehem. Geſchäftsführer des Deutſchtums⸗ 
bundes in Graudenz, : 

3. Paſtor Emil Mix, ehem. Leiter des Deutſchtumsbundes in 
Strelno, und 

4. Hedwig Seiler, ehem. Geſchäftsführerin des Deutſchtums⸗ 
bundes in Schubin, 
und dieſe als Angeklagte über die erwähnten Verbrechen zu ver⸗ 
nehmen; denn auf Grund der bisherigen Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit ſind ſie ſehr verdächtigt, dieſe 
Handlungen begangen zu haben. ! 


der 
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Beſuch des Skaatspräſidenlen 
An den Feierlichkeiten anläßlich der 10 jährigen Wiederkehr 
des 1. Aufſtandes, die am 17. Auguſt ſtattfinden werden, wird 
auch der Stagatspräſident teilnehmen. | 


Der Staatsanwalt legt Berufung ein 
im Alitz Prozeß 
f Wie wir erfahren, hat der Staatsanwalt am Sonnabend 
gegen das Urteil im Ulitz⸗Prozeß Berufung eingelegt. 
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Kattowitz und Umgebung 
Schwere Autokataſtrophe. 
1 Toter, 1 Schwerverletzter. 

In den Abendſtunden, den 28. d. Mts. ereignete ſich auf der 
Chauſſee, Kattowitz—Karbowa, ein Autounglück, daß ein Mens 
ſchenleben forderte. Das Taxauto Nr. 10 in dem ſich die Per⸗ 
ſonen: Joſef Szajbert, Alfred Piszkow, Selma Kokot und Wal⸗ 
ter Zurek befanden, fuhr mit geſteigerter Geſchwindigkeit gegen 
einen Chauſſeeſtein, ſo daß es vollſtändig zertrümmerte. Pisz⸗ 
kow, Kokot und Zurek trugen ſchwere Verletzungen davon, wäh⸗ 
rend der Chauffeur Joſef Zajbert aus Kattowitz mit einigen 
Hautabſchürfungen davon kam. Die erſten drei fanden Aufnahme 
in einem Spital, während der Chauffeur verhaftet wurde. 
Zurek erlag ſeinen Verletzungen, während die anderen zwei in 
ſehr bedenklichem Zuſtande darniederliegen. 


Weiterer Rückgang der Arbeitsloſenziffer. Nach einer 
Statiſtik des Bezirksarbeitsloſenamtes in Kattowitz war in der 
Berichtswoche vom 18. bis 24. Juli innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz ein Zugang von 210 Arbeitsloſen zu verzeichnen. In 
der gleichen Woche wurden 440 Erwerbsloſen eine vorüberge⸗ 
hende Beſchäftigung zugewieſen. Es ſind untergebracht worden: 
Auf Grubenanlagen 96 Beſchäftigungsloſe, im Baugewerbe 26 
Perſonen, ſowie in anderen Betrieben 318 Arbeitsloſe. Ein 
Erwerbsloſer iſt nach Frankreich ausgewandert. Weitere 195 
Perſonen wurden aus anderen Gründen aus der Arbeitsloſen⸗ 
evidenz geſtrichen. Am Ende der Woche betrug die Erwerbs— 
loſenziffer 1470 Perſonen. Eine wöchentliche Unterſtützung nach 
dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 324 Arbeits⸗ 
loſe, die Beihilfe nach der Spezialaktion 286 Beſchäftigungsloſe, 
ſowie eine Unterſtützung nach dem früheren deutſchen Geſetz 34 
Erwerbsloſe. Die einmalige Beihilfe in Beträgen von 15 bis 
30 Zloty wurde 39 Perſonen gewährt. 


Königshütte und Umgebung 

Wieder Falſchgeld. Ein gewiſſer Kroliczek Teodor und 
Goſchalk Edward übergaben der Polizei zwei gefälſchte 2⸗Zloty⸗ 
ſtücke, die ſie irgendwo ausgezahlt bekamen. Die Falſchſtücke 
wurden zewcks Unterſuchung und Feſtſtellung weiter geleitet. 


Erneuter Diebſtahl auf dem Piaſtſchacht. Auf den einge⸗ 
ſtellten Piaſtſchacht der Skarboferm, hatten es manche Perſonen 
beſonders abgeſehen und holen von Zeit zur Zeit, die dort ver⸗ 
bliebenen „Schätze“ heraus. Erſt ein paar Wochen, wurden 
mehrere Uhren für die Waſſerhaltungsmaſchinen geſtohlen und 
ſchon wieder wurde ein Diebſtahl ausgeführt, wo eine beträg⸗ 
liche Menge Eiſen entwendet wurde. Die hierbei beteiligten 
Perſonen, hatten die Rechnung ohne die Polizei gemacht und 
wurden ein gewiſſer Marimilian M., Richard G. und Georg G. 
aus Schwientochlowitz feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt, 

Ein tragiſcher Unglücksfall. Durch einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall hatte der in der Brückenbauanſtalt beſchäftigte 46 
Jahre alte Vorſchloſſer Ignatz Kramarczyk ſein Leben ein⸗ 
gebüßt. Da ſich ſeine Familie zum Beſuch bei Verwandten be⸗ 
findet, hatte er fich ſein Eſſen ſelbſt zu beſorgen, was er auch 
wieder geſtern tat. Beim Anwärmen ſeines Kaffees auf dem 
Gaskocher, ſcheint er hierbei, weil er zur Frühſchicht wollte, noch⸗ 
mals eingeſchlafen zu ſein, was ihm zum Verhängnis wurde. 
Als geſtern früh ſein Fernbleiben auffiel, wurde man auf ihn 
aufmerkſam, ſtieg in die Wohnung ein und fand ihn als Leiche 
vor. An ſeinem Geburtstage hat ihn der Tod ereilt. 

Heute wird Aberall geſtohlen. Als der Geſchäftsführer 
Heinrich Plawka, von der ul. Bogdania 8, mit der Straßen⸗ 
bahn nach Beuthen fuhr, mußte er an der Grenze zur üblichen 
Kontrolle ausſteigen. Doch, welch ein Schreck, als er ſeine 
Brieftaſche hervorholen wollte, mußte er die Feſtſtellung machen, 
daß dieſelbe mit der Verkehrskarte, einer Inkaſſo-Vollmacht und 
einer ſchwarzen Hornbrille aus der Seitentaſche verſchwunden 
war. Der Verdacht fällt auf drei Männer, die vor der Grenze 
beim Ausſteigen ein großes Gedränge verurſacht haben, und die 
Brieftaſche geſtohlen haben müſſen. — In einem anderen Falle 
ſtellte ein gewiſſer Joſef P., nachdem er beim Magiſtrat etwas 
zu erledigen hatte, ſein Fahrrad im Flur des neuen Rathauſes 
hin. Als er zurückkam, mußte er die Wahrnehmung machen, daß 
dasſelbe bereits verſchwunden war, und ihm ein Schaden von 


Nach langem, schweren Leiden verschied am 
Sonntag, den 28. d. Mts., nachm. 1 Uhr, meine ge- 
liebte Gattin, unsere gute Mutter, Tochter u. Schwester 


Frau Pauline Musiol i 


geb. Manderla 
im Alter von 27 Jahren. 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter- 


bliebenen: Fritz Musiol. 


Pszczyna, den 29, Juli 1929. 


Beerdigung findet am Mittwoch, vorm. 7%/; Uhr. vom 


Johanniterkrankenhause aus, statt. 


Danksagung! 


; Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Hinscheiden unseres lieben Vaters und Großvaters, % 


des Schneidermeisters 


Peter Scheffczyk 


Abendlonzert. 


Ne teure polniſche Etaats⸗Klaſſenlottert 


Für die polniſche Staatsklaſſenlotterie wird in dem ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet eine intenſive Propaganda getrieben. Auch 
wurde das ganze Induſtriegebiet mit Lotto-Kollekturen Propa⸗ 
ganda betrieben. Selbſt das Radio wird vor den Lottoriewagen 
geſpannt und dem ſpielenden Publikum der Rat erteilt an⸗ 
dauernd, geduldig und immer dasſelbe Los zu ſpielen. Es gibt 
auch tatſächlich ſolche verbiſſene Spieler, die ununterbrochen mit 
einer großen Geduld und Zähigkeit immer dasſelbe Los ſpielen, 
ohne etwas zu gewinnen. Jeder Lotterieſpieler weiß es, daß 
das zweite Los gewinnt und das reizt die Spieler, da jeder 
Spieler die Hoffnung hegt, daß das von ihm gekaufte Los das 
zweite, bezw. das gewinnende Los ſein wird. Jährlich gelan⸗ 
gen zwei Partien in je 5 Klaſſen zur Verloſung, woraus ge⸗ 
ſchloſſen werden muß, daß ein jedes Los einmal im Jahre „ge⸗ 
winnen“ muß. Schon daraus geht klar hervor, daß es gleichgül⸗ 
lig iſt, ob man immer dieſelbe Nummer ſpielt, oder nicht. 

Die polniſche Staatslotterie ſetzt ſich aus 185 000 Loſen zu⸗ 
ſammen, die auf Viertelloſe oder auf 700 000 Stück geteilt ſind 
Von den 175 000 Loſen gewinnt die Hälfte oder 87 500 Loſe, die 
auf 5 Klaſſen aufgeteilt find. In der 1. und 2. Klaſſe gelangen 
3600 Nummer zur Verloſung, in der 3. und 4. Klaſſe 4500 Loſe 
und in der 5. Klaſſe der Reſt, das ſind 71 300 Loſe. Ein jedes 
Los in einer jeden Klaſſe koſtet durchſchnittlich 40 Zloty, oder in 
der ganzen Spielpartie 200 Zloty. Das Lotterieamt nimmt alſo 
in der 1. Klaſſe 7 Millionen Zloty ein, in der 2. Klaſſe 
6 856 000 Zloty ein, in der 3. Klaſſe 6712000 Zloty ein, in der 
4 Klaſſe 6 532 000 Zloty und in der 5. Klaſſe 6 352 000 Zloty 
ein. Zuſammen find es 33 452 000 Zloty, die jede Ziehung in 
5 Klaſſen dem Lotterieamte einbringt. Davon werden ſofort 
20 Prozent oder 6 690 400 Zloty für die Verwaltungskoſten ab⸗ 
gerechnet und für die Spieler verbleiben nur noch 26 761 600 
Zloty. Die Verwaltungen in Polen ſind teuer, ſogar ſehr teuer 
und hier geht alles auf Koſten der Spieler. Aber die 26 Mil⸗ 
lionen ſind noch lange nicht für die „glücklichen“ Gewinner be⸗ 
ſtimmt. Es kommt da noch der Staat mit dem leeren Sack und 
verlangt auch „ſeins“. Von einem jeden Gewinn werden 20 
Prozent für den Staat abgerechnet, das macht 5 352 320 Zloty 


** 


aus. Alſo von den 33 452 000 Zloty werden 12042 72 
oder 36 Prozent abgerechnet und es verbleiben für die Gew 
21 409 280 Zloty oder nur 64 Prozent. Die Spieler ſolle! 
nicht irre führen laſſen, wenn ſie leſen, daß die oder jene? 
mer 5000 Zloty gewonnen hat, denn von dieſen 5000 
kommen noch 20 Prozent oder 1000 Zloty in Abrechnung. W 
wir jedoch die Gewinne in den einzelnen Klaſſen durch. W. 
1. Klaſſe 1 Million Zloty, in der 2. Klaſſe desgleichen, M 

3. find es 1 200 000, in der 4. Klaſſe 1260 600 Zloty und i 


5. Klaſſe 18 438 400 Zloty. Der tatſächliche Wert eines I 


Loſes beträgt alſo IM,18 Zloty, der Spieler zahlt abe 
Zloty ein, d. h. er verliert gleich beim Einzahlen bse dg 


Das iſt jedenfalls ein Haſardſpiel, viel ärger noch als ein ieler 
oder Monte Carlo oder irgendwo und wenn ſich hier die Sb u 
nicht das Leben nehmen, jo nur deshalb, daß hier nur zwe 
im Jahre das Geld verloren werden kann, während in den ue 
erwähnten Spielarten jeden Tag nach Herzensluſt geſetzt W. 
den kann. 7 . 

Wir haben bereits geſagt, daß ein Lotterielos fe 
Spielpartie 200 Zloty koſtet und da ein jedes zweite Los det 
winnt, ſo erhöhen ſich die Loskoſten auf 400 Zloty. \ wil 
Spieler nicht verlieren, jo müſſe er mindeſtens 400 Zlotn gew, 
nen, doch gibt es ſolche Gewimne nur 1998 oder auf 10 000 it 
ler nur 114 Gewinne und 9886 Verſpiele. Weiter haben ein 
ausgerechnet, daß in einer jeden Spielpartie, bei jedem Los, 6 
jeder Spieler 68,82 Zloty verliert, die als Prozent abge! bert 
werden. Würde alſo ein Spieler durch 30 Jahre lang Lot e 
ſpielen, fo verliert er 4129,20 Zloty. Wollte er feinen © fee 
wettmachen, ſo müßte er in dieſer Zeit mindeſtens einmal dien 
Betrag gewinnen. In einer jeden Spielpartie gibt es 
175 000, nur 104 ſolche Gewinne. Um ſich deutlicher 
drücken, kommen in 30 Jahren auf 1000 Spieler 35 ſolche an 
winne und 965 Verſpiele. Die Chancen für die Spieler Tg 
alſo ſehr gering und es iſt ein blinder Zufall, daß ein grüß 
Gewinn auf einen Spieler entfällt, denn das Lotterieſpiel * 
Endreſultat nicht ein Gewinnen, ſondern ein Verſpielen. 


in ein 
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350 Zloty verurſacht wurde. — Während der Abweſenheit dran⸗ 
gen unbekannte Täter in die Wohnung des Roman H. an der 
ul. Piaſtowska ein, entwendeten verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von mehreren hundert Zloty und verſchwanden damit 
unbekannt. 


Myslowitz und Umgebung 

Der verhängnisvolle Kupferdraht. 
über Altberun ein ſchweres Gewitter nieder. Ein tragischer Zu⸗ 
fall wollte es, daß der Hüttenmaurer Kubica aus der Bern⸗ 
harde⸗Zinkhütte in Rosdzin ſich zu dieſer Zeit auf dem Nach⸗ 
hauſewege befand. Auf dem Rücken im Ruckſack trug er eine 
größere Rolle Kupferdraht, welche er in ſeiner Hauswirtſchaft 
verwerten wollte. Einige 100 Meter vor ſeiner Wohnung wurde 
er vom Blitz erſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß die Kupfer⸗ 
drahtrolle in dieſem Falle den Blitz angezogen hat. 


Was dos Re 


Kattowitz — Welle 416,1 


In dieſen Tagen ging 


Mittwoch. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag und 
Berichte. 20,05: Von Krakau. 20,30: Abendprogramm von 
Warſchau. 

Donnerstag. 16,20: Wie vor. 17,25: Vortrag. 18: Kon⸗ 
zertübertragung aus Warſchau. 19,20: Vortrag. Berichte. 20,30: 
Uebertragung aus Krakau. 

Warſchau — Welle 1415 

Mittwoch. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 17,25: 

Nachrichten. 18: Konzert. 20,05: Vortrag von Krakau. 


22: 


: Berichte und Tanzmuſik. 


CÄCILIE HASLER 


EGON HAGEDORN 
Verlobte 


2. Z. Czarnköw-Poznafi 
im Juli 1929 


Pszczyna 
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für die herrlichen Kranzspenden und allen, die ihm das 
letzte Geleit gegeben haben, unseren tiefgefühltesten 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Kaplan Kaluza 
für seine trostreichen Worte am Grabe, ferner dem Pfarr- 
Cäcilienverein für den schönen Gesang, der Schneider- 
innung und der Freiw. Feuerwehrfür das letzte Geleit. 


Pszczyna, den 29, Juli 1929. 


Die trauerden Hinterbliebenen g 
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DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 
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Briefpapier-Kafieften 
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Berker fung neue Abonnenten für une 9 


Donnerstag. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,59: Ki ’ 
ſtunde. 17,25: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: Verihiedn 
20,05. Vortrag. 20,30: Abendkonzert (Standinarıige - 
22 Ber ich le. 


Gleiwitz Welle 325, Breslau Welle“ 
Allgemeine Tageseinteilung. 7 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für A 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.*) 12.55 bis i 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsben 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und wage 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 
Erſter landwirtſchaftlichen Preisbericht und Preſſenag 6 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher bett 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wet 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenach 
Sunfwerbung *). und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik * 
bis zweimal in der Woche). = anf 
„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 8 
ſtunde A.⸗G. 5 Mr 
Mittwoch, 31. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: R 11 
Gymnaſtik. 16,30: Anterhaltungskonzert. 18: Abt. Wel Br 
Wanderung. 18,25: Abt. Heimatkunde. 19,25: Für die Lande 
ſchaft. 19,25: Stunde der Muſik. 19,50: Blick in die Zeit. 
Clown wider Wiſſen. 22: Die Abendberichte. 
Donnerstag, 1. Auguſt. 6: Uebertragung aus Berlin: 
Eymnaſtik. 16,30: Neue Tänze. 18: Stunde mit 
18,30: Abt. Sport. 18,55: Rückſchau auf die 5. Schleſiſche 8 
woche in Braunau. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,29: 
ſchaftliche Zeitfragen. 19,50: Abt. Welt und Wanderung. 
Abendberichte. i 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kato 
Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 28 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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